Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt.“ 


Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
| pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung rei ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Moder und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Veſtellgeld) 1,50 Mark. 


Rundſch au. 


Mit dem bevorſtehen den Wiederzuſammentreten des deutſchen 
Reichstages werden die geſetzgebenden Körperſchaften unſeres 
deutſchen Reiches die 25. Wiederkehr des Tages begehen, 
an dem ſie zum erſten Male ihre Sitzungen begonnen haben, 
Der Bundes rath hat am 20. Februar, der deutſche Reichs: 
tiag am 21. März 1871 ſeine erſte Sitzung abgehalten. Aus 
dem Bundesrath wirken von jenen 39 Herren, wie die „Röln. 
Ztg“ zufammengeftellt, welche der erſten Sigung beigewohnt haben, 
nur noch vier, der damalige Generalpoſtdirektor Stephan, die 
würtembergiſchen Miniſter von Mittnacht und von Riecke und 
der hanſeatiſche Gejandte Dr. Krüger. Den Vorſitz in der 
erſten Bundesrathsſitzung führte nicht Fürſt Bismarck, wie auch 
ſeine Nachfolger, Graf Caprivi und Fürſt Hohenlohe für die 
Regel dem ſtellvertretenden Vorſitzenden die Geſchäftsleitung 
üͤberlaſſen haben. Damals war es Miniſter Debrück bis 1876; 
dann kam Miniſter v. Hofmann bis 1880 und ſeitdem hat un⸗ 
unterbrochen Miniſter von Boetticher den Vorſitz in Stellver⸗ 
tretung des Reichskanzlers geführt. Weit ſchwerer iſt feſtzuſtellen, 
welche Männer aus dem am 3. März gewählten, am 21. März 
1871 zum erſten Male zuſammengetretenen deutſchen Reichstag 
noch leben; ein Theil der damaligen Abgeordneten hat nur ganz 
kurze Zeit dem politifchen Leben angehört, ſehr wenige von ihnen 
ſind noch heute parlamentariſch thätig. Von den damaligen 382 
Abgeordneten ſind es nur 19, welche auf eine 25jährige ununter⸗ 
brochene parlamentariſche Thätigkeit zurückblicken können. Von 
den Conſervativen: von Schoening, von Sperber und Ühden, von 
der deutſchen Reiche partei: von Kardorff und Stumm, von den 
Nationalliberalen von Benda, von Bennigſen, Dr. Hammacher 
Dr. von Marquardſen und Dr. Boehme, der anfänglich der 
Fortſchrittspartei: angehörte, von der Fortſchrittspartei: Eugen 
Richter, vom Centrum: Dr. Bock, Aachen, von Grand⸗Ry, Frhr. 
von Heeremann, Dr. Lieber, Lingens und Dr. Rudolphi, von 
den Polen: von Kalckſtein und von den Sozialdemokraten; Bebel, 
— Zum Beſchluß dieſer Aufzählung ſei nach der ſchönen Worte 
der Thronrede gedacht, die an jenem 21. März 1871 von 
Kaiſer Wilhelm in Gegenwart der meiſten deutſchen Fürſten 
verleſen wurde: „Der Geiſt, der in dem deutſchen Volke lebt 
und ſeine Bildung und Geſittung durchdringt, nicht minder die 
Verfaſſung des Reiches und ſeine Heereseinrichtungen, bewahren 
Deutſchland inmitten ſeiner Erfolge vor jeder Verſuchung zum 
Mißbrauch, ſeiner durch ſeine Einigung gewonnenen Kraft. Die 
Achtung, die Deutſchland für ſeine Selbſtändigkeit in Anſpruch 
nimmt, zollt es bereitwillig der Unabhängigkeit aller anderen 
Staaten und Völker, der ſchwachen wie der ſtarken. Das neue 
Deutſchland, wie es aus der Feuerprobe des gegenwärtigen 
Krieges hervorgegangen iſt, wird ein zuverläſſiger Bürge des 
europäiſchen Friedens ſein, weil es ſtark und ſelbſtbewußt genug 
iſt, um ſich die Ordnung ſeiner eigenen Angelegenheiten als ſein 
ausſchließliches aber auch ausreichendes und zufriedenſtellendes 
Erbtheil zu bewahren.“ Das deutſche Reich kann es ſich zum 
höchſten Ruhme anrechnen, daß es dieſe kaiſerliche Verheißung 
in den erſten 25 Jahren ſeines Beſtehens glänzend erfüllt hat. 

Die in der vorigen Seſſion des Reichstags nach monatelangen 
Kommiſſionsberathungen in der Kommiſſion ſtecken gebliebene 
Novelle zur Gewerbeordnung, die Einſchränkungen des 
Hauſirhandels der Handelsreiſenden, der Drogengeſchäfte, des 
— —— — — nn m 


Die Franzöſin. 
Roman von Arthur Zapp. 
Nachdruck verboten. 


(3. Fortſetzung.) 

In den Mienen des n arbeitete es heftig; 
ihre Bruſt hob und ſenkte ſich in kurzen Zwischenräumen. Man 
ſah, daß die Worte der Mutter eine ungeſtüme Erregung in ihr 
bervorriefen. Plötzlich bob fie ihr hübſches, noch immer dunkel- 
rothes Geſicht mit der lebhaft hervorgeſprudeltten Frage: „Haſt 
Du denn in Deiner Mädchenzeit mit Papa nie mehr als zwei 
Tänze auf einem Ball getanzt, Mama?“ 

Dieſer natürliche Ausbruch hatte eine Wirkung, welche von 
der . wahrſcheinlich nicht voraus berechnet worden. 
Der Oberſt zeigte eine verblüffte Miene, die Frau Oberſt ſah ihre 
Tochter befremdet, faſt empört von der Seite an. 
a eh 4 15 ballen ae heraus 

ert aber pruſtete in vo : „Hahaha! 
— Mei iſt ar töſtlich. Da haft Du Dich abe Nn 
ver 5 


Die alſo verſpottete blickte einen Moment überraſcht auf, 
dann, das Unäberlegte ihrer Aeußerung erkennend, fprang fie 
voller Verwirrung empor und ſtürmte mit heftigen Schritten 
davon. Au der Thür wäre ſie in ihrer Aufregung beinahe mit 
Thielke, ihres Vaters langjayrtgem Leibdiener zuſammengerannt, 
der in dieſem Moment mit wichtiger Miene und den äußeren 
Anzeichen einer außergewöhnlichen Botſchaft ins Zimmer trat. 

„Der Briefträger wünſcht den Herrn Oberſt perſönlich zu 
ſprechen,“ meldete der treue Pommer, der während des Feldzugs 
als Burſche ſeines Lieutenants fungirt hatte und von ſeinem 
Herrn auch nach erfüllter Dienſtzeit wegen ſeiner Zuverläſſigteit 
und Anhänglichkeit als Diener beibehalten worden. 

„So? Was giebts denn?“ erkundigte ſich Oberſi von 
Marenburg, während die Frau Oberſt und der Aſſeſſor neugierig 
gufſahen. 


* 


e, . er 


horner 


segründel 1760. 
Vedaction und Gxpedition gäckerſtr. 39. 
fern ſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Dienſtag, den 12. November 


Kleinhandels mit Bier und Branntwein und verſchiedene Ver⸗ 
ſchärfungen des Konzeſſionsweſens betraf, wird in der kommenden 
Seſſton von der Regierung nicht wieder eingebracht werden. Da: 
für aber werden die Konſervativen das, was in der vorigen 
Seſſion innerhalb der Kommiſſion aus dieſer Vorlage angenommen 
it, als ſelbſtſtändigen und dann wohl auch der Regierung ge- 
nehmen Antrag einbringen. 

Die „Poſt“ ſpricht ſich in einem längeren Artikel über das 
Lehrerbeſoldungsgeſetz aus und warnt die Betheiligten vor 
übertriebenen Erwartungen; da ſich über den Inhalt der 
Vorlage noch nichts ſagen laſſe, ſo könne man auch noch nicht 
beurtheilen, ob die berechtigten Anſprüche der Schule und der 
Lehrer gegenüber den Schwierigkeiten der finanziellen Lage und 
der wirthſchaftlichen Verhältniſſe des flachen Landes und der 
Landſtädte zu ihrem vollen Rechte gelangen werden. 

Zur Vereinfachung des Arbeit erverſicherungsweſens 
wünſcht der Präſident des Reichsverſicherungsamtes Dr. Boediker 
das Markenkleben gänzlich zu beſeitigen. Statt 
deſſen ſollen die Arbeitgeber ein Prozent der Arbettslöhne für 
die Alters» und Invaliditätsverſicherung beiſteuern und hiervon 
berechtigt ſein, die Hälfte den Arbeunehmern bei der Lohn⸗ 
zahlung in Abzug zu bringen. Für die großen Betriebe ſollen 
die Lohnliſten der Unfallverſicherung maßgebend ſein, für die 
kleinen Betriebe und die Dienſtherrſchaften eine allgemeine 
Schätzung nach Lohnklaſſen. Die Renu te fol einheitlich be⸗ 
tragen 12 Mark monatlich für männliche und 8 Mark für 
weibliche Perſonen. Zur Beanſpruchung dieſer Rente als 
Altersrente genügt es, bei Erreichung des 70. Lebensjahres ein 
Arbeitsverhältniß der drei letzten Lebensjahre aufzuweiſen. Im 
Fall der Invalidiſirung muß das Arbeits verhältniß von über 5 
Jahren nachgewieſen werden. Derjenige, der durch Arbeitsbücher 
im Stande iſt, ein über dieſe Zeit hinausreichendes Arbeits⸗ 
verhältniß darzuthun, hat Anſpruch auf einen den obigen Normal- 
ſatz überſteigenden Rentenbetrag. Herr Boediker will ferner den 
Plan einer allgemeinen Reichsanſtalt für die Invaliditäts⸗ 
verſicherung inſofern wieder aufnehmen, daß künftig alle Provin⸗ 
zialanſtalten durch ein Rückverſicherungsverhältniß gemeinſam für 
die Verſicherungslaſten aufzukommen haben. — Den Wunſch 
nach Beſeitigung des Markenklebeweſens begründet Herr Boediker 
mit der Ausführung, daß die Marken nicht geleiſtet haben, was 
von ihnen erwartet wurde, das andererſeits eine ſchwerer 
empfundene Beläſtigung der Betheiligten eingetreten ſei, als 
man vorausgeſehen habe. Durch Tauſende von jährlichen 
Strafverfügungen der Invaliditäts- und Altersverſicherungs⸗ 
vorſtände ſei erwieſen, daß Beitragsmarken in großem Umfange 
nicht verwendet wurden. Vieles würde durch Unachtſamkeit und 
Irrthum, vieles auch durch unredliche Mintpulationen verſchuldet. 
So wie die Dinge liegen, ſei eine Abſtellung der unleidlichen 
Zuſtände durchaus geboten. Man darf ſich alſo der Hoffnung 
hingeben, daß unbeſchadet der heilſamen Wirkung des betr. 
Geſetzes, die leidige Markenkleberei recht bald ein Ende nehmen 
wird j 


Die im Reichshaushalt für 1896/97 zuß erwartende 
Erhöhung des Reichszuſchuſſes zu der Invaliditäts. und 
Altersverſicherung wird ſich nicht über den Durchſchnitt der 
bisherigen erheben. Trotzdem die Erſtattungen der Belträge an 
weibliche Verſicherte, die eine Ehe eingehen, ſowie an Hinter⸗ 
bliebene von Verſicherten im nächſten Etatsjahre zum erſten Male 
— . — — —L— — ͤ T— —— 
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Anzeigen⸗ Preis: . 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


Nuswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. 


für ein Volljahr erfolgen wird, ſo iſt das Reich doch nicht ſtärker 
belaſtet, da es bei dieſen Erſtattungen nur wegen des Werths 
der ihm zugefloſſenen Beitragsmarken betheiligt iſt. 


| Lambeek Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mitte gs. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. November. 


Der Kaiſer, welcher am Freitag in den Pies dorfer Forſten 
jagte, iſt in der Nacht zum Sonnabend wohlbehalten wieder im 
Neuen Palais bei Potsdam eingetroffen. Am Sonnabend 
Vormittag hörte der Monarch die Vorträge des Chefs des 
Generalſtabs Grafen Schlieffen und des Chefs des Militärkabinets 
und nahm die Meldungen des nach Rom als Militärattachee 
gehenden Flügeladjutanten Major v. Jacobi, ſowie des 
Kommandeurs des Leib⸗ Huſarenregiments, Oberſtlieutenant 
Macken ſen⸗Danzig entgegen, 

Prinz Heinrich von Preußen iſt mit feiner Gemahlin 
in Darmſtadt zum Beſuche des Großherzogspaares eingetroffen. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt nach zweitägigem 
Aufenthalt auf ſeinen Beſitzungen im Poſenſchen wieder in der 
Reichs hauptſtadt angekommen. Der Adjutant des Kanzlers, Graf 
Schönborn, welcher an der Influenza erkrankt war, hat jetzt das 
Bett wieder verlaſſen können und wird ſchon in den naͤchſten 
Tagen ſeine Amtsgeſchäfte wieder aufnehmen. 

Anläßlich des Erinnerungstages des Sieges des Kanonen⸗ 
bootes „Meteor“ über den franzöſiſchen Aviſo bei Havanna 
im Jahre 1870 fand am Sonnabend in Berlin zu Ehren des 
Admirals Knorr im Kaiſerhof ein Diner ſtatt, an welchem einige 
ſiebenzig Marineoffiziere theilnahmen. Während der Tafel trafen 
zahlreiche Glückwunſchtelegramme ein. Admiral Knorr brachte das 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus und ſchloß mit einem Hoch 
auf die Marine. Staatsſekretär Hollmann toaſtete auf den Ad⸗ 
miral Knorr. — Der Ka iſer hatte ſchon Sonnabend früh dem 
Admiral Knorr folgendes Telegramm geſandt: Bei der Wiederkehr 
des Tages des Gefechtes bei Havanna erinnere Ich Mich gern des 
von Ihnen als Kommandant des Kanonenboots Meteor geführten 
ſiegreichen Gefechts und ſpreche Ich Ihnen Meinen warmen 
Glückwunſch zu dem heutigen in der Marine faſt einzig daſtehenden 
Gedenktage aus. Wilhelm J. R. 

Der ehemalige Präſident des Reichstags und des Reichs⸗ 
gerichts Eduard von Sim ſon (geb. 10. November 1810 zu 
Königsberg) beging dieſen Sonntag die Feier ſeines 85. Ge⸗ 
burtstages. 

Der Bundes ratzh des deutſchen Reichs verſammelte ſich 
am Sonnabend zu einer Plenarſitzung. Nach derſelben fand eine 
Sitzung der vereinigten Ausſchüſſe für Zoll⸗ und Steuerweſen 
und für Handel und Verkehr ſtatt. 

Der Bundes rath hat in ſeiner Sonnabend⸗Sitzung dem 
Entwurf einer Verordnung wegen Abänderung der Verordnung 
vom 18. April 1883 über die Kautionen der Beamten und 
Unterbeamten der Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung und 
der Reichsdruckerei die Zuſtimmung ertheilt und außerdem die 
Entwürfe des Etats der Marineverwaltung, der Poſt⸗ und Tele⸗ 
grapgenverwaltung, der Reichs- Juſtizverwaltung, der Reichs druckerei, 
ſowie für den Reichskanzler und die Reichskanzlei zum Reichs- 
haushaltsetat für 1896/97 wie auch die Veranſchlagung der Ein⸗ 
nahmen des Reichs an Zöllen, Verbrauchsſteuern und Averſen 
— — — — —— — nʒ — 


„Ach, der Stephan hat einen Brief für den Herrn Oberſt, 
der ein bischen konfus adreſſirt iſt und er hat nun den Auftrag, 
den Herrn Oberſt zu fragen, ob's ſtimmt oder nicht.“ 

Der Offizier blickte zu dieſer umſtändlichen und nicht eben 
ſehr deutlichen Erklärung verwundert auf, winkte aber dann, den 
Poſtbeamten hereinzuführen. Der Beamte überreichte einen 
Brief, deſſen ebenſo ungewöhnliche wie unbeſtimmte Adreſſe der 
Oberst mit ahnungsloſem Staunen las: 

„Herrn Freiherr von Marenburg, 
Königlich preußiſcher Offizier. 
s Berlin (?)“ 


Der Brief war, wie der Briefträger erläuterte, von der 
Poſt an das Militär⸗Cabinet des Kaiſers in Berlin beſtellt und 
dort mit dem Vermerk verſehen worden: „Adreſſat iſt vielleicht 
der Oberſt und Generalſtabschef des Kten-Corps in N., Gerhard 
Freiherr von Marenburg.“ 
= Die Briefmarke war eine franzöſiſche und trug den Stempel: 

anch. 

Ber Leſende zuckte unwillkürlich und alles Blut ſtrömte ihm 
zum Herzen zuſammen, während plötzlich eine Idee in ihm auf⸗ 
418 die ihn mit einer halb freudigen, halb bangen Erwartung 
erfüllte. 

„Darf ich ihn öffnen,“ fragte er den Beamten. 

„Gewiß, Herr Oberſt.“ 

Die Hand des Offiziers zitterte merklich, während ſie das 
Couvert aufriß und den Briefbogen entfaltete. Der erſte Blick 
galt der Unterſchrift: 

„Helene Duvernoy, 
verwittwete Roncourt.“ 

Die Bewegung, die den Oberſt bei dem Anblick dieſes 
Namens durchzitterte, war jo heftig, daß es ihm einen ſichtbaren 
Ruck gab, während ihm alles Blut aus dem Geſicht wich. Aber 
er beherrſchte ſich mit gewaltiger Willensanſtrengung. 

„Es iſt gut,“ ſagte er zu dem Briefträger gewandt. „Der 
Brief iſt an mich. Ich danke.“ 


Der Beamte entfernte ſich beſcheiden. Der Oberſt aber las 
den Brief, der ihm endlich nach ſo langer Zeit Kunde von der 
verſchollenen Schweſter brachte, mit tiefer Erschütterung, während 
er und Sohn in gejpannter Erwartung an ſeinen Mienen 

ngen. 

„Mein lieber Bruder Gerhard,“ ſo lauteten die offenbar 
mit ſchwacher, zittriger Hand gekritzelten Zeilen — „Eine Sterbende 
ſchreibt dieſen Brief. Ich fühle, daß ich die Krankheit, 
die mich ſeit Wochen an mein Bett feſſelt, nicht überfiehen werde 
und ſo will ich mein Herz erleichtern, das ſich in Trotz und 
Bitterkeit und, ich fühle es jetzt, in Ungerechtigkeit gegen Dich 
verſtockt hatte. Ein Jahr nach Roger Roncourt's Tode habe ich 
mich zum zweiten Mal verheirathet und zwar lediglich um des 
Kindes willen, mit dem ich allein, ſchutzlos in der Fremde ſtand. 
Warum ich mich nicht an Dich wandte, weißt Du. Auch mein 
zweiter Mann iſt mir im Tode vorangegangen und jo hielte 
mich nichts mehr zurück und gern würde ich mein vielleicht 
verſehltes Leben beſchließen, wäre nicht mein Kind, meine 
Tochter Madeleine, die mir in Metz in jener Unglücksnacht 
geboren wurde, als ihr Vater — — doch ich will die schrecklichen 
Erinnerungen nicht wecken. Längſt iſt das ja überwunden und 
mein Herz weiß nichts mehr von Groll und Haß. Ich habe nur 
noch den einen Wunſch, Dich noch einmal zu ſehen und zu 
ſprecken und von Dir zu hören, daß auch Du in mir nur noch 
die Schweiter ſiehſt, die Dir durch Bande des Bluts verbunden 
iſt und die, wenn ſie auch menſchlich gefehlt und geirrt hat, doch 
mehr Dein Mitleiden verdient als Deinen Zorn. Eile, wenn 
Dir daran liegt, mich noch unter den Lebenden zu treffen. Gar 
zu gern möchte ich mündlich meine arme Madeleine Deiner Liebe 
und Deinem Schutze empfehlen. Mein Herz iſt ihretwegen mit 
Kummer und Sorge belastet. Eile, ehe es zu jpät, zu Deiner 
unglücklichen Schweſter.“ 

Der Oberſt ließ das Blatt ſinken und verhüllte ſeine Augen 
mit der Hand. So ſaß er eine Weile ſchweigend, ganz den 
Erinnerungen und dem Schmerz hingegeben, die die unerwartete 


jowie an Stempeleinnahmen für das Etalsjahr 1896/97 genehmigt. 

Den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen wurden der Entwurf 
eines Geſetzes über den Verkehr mit Butter, Käſe, Schmalz und 
deren Erſatzmitteln (Margarinegeſetz), die Ueberſicht der Reichs⸗Aus⸗ 
gaben und Einnahmen für das Etatsjahr 189495 und die 
Ueberſicht der Ausgaben und Einnahmen der Landesverwaltung 
von Elſaß Lothringen für 1894/95. Von der Fertigſtellung des 
Geſammtberichts aus den Jahresberichten der Gewerbe ⸗Aufſichts⸗ 
beamten für 1894 wurde Kenntniß genommen und über eine 
Reihe von Eiagaden Beſchluß gefaßt. 

Auf Beſchluß des Centralraths der deutſchen Ge⸗ 
werkvereine fand kürzlich in Gemeinſchaft mit Vertretern der 
Generalräthe bezw. Hauptvorſtände aller Gewerkvereine eine 
Sitzung des Centralraths ſtatt, in welcher über die Mittel berathen 
wurde, durch welche die Arbeits verhältniſſe der Mitglieder gehoben 
werden können. Referent Rechtsanwalt Hirſch empfahl, ein von 
ihm verfaßtes Rundſchreiben an die Arbeitgeber zu verſenden, in 
welchem dieſen auseinandergeſetzt wird, daß eine übermäßig lange 
Arbeitszeit, etwa über zehn Stunden hinaus, ihnen durchaus keinen 
Nutzen bringe. Keine beſſere Fürſorge und Wohlfahrtseinrichtung 
für die Arbeiter könne es geben, als die Durchführung einer ge⸗ 
regelten, mäßigen Arbeitszeit. Einſtimmig faßten die Hauptvor⸗ 
ſtände nach längerer Berathung eine Reſolution, in der ſie den 
Vorſchlag des Referenten annahmen. 

Ueber das 25jährige Abgeordnetenjubiläum 
Rickerts (frſ. Vereinig.) wird aus Danzig berichtet, daß dem 
Jubilar zahlreiche Glückwunſchadreſſen zugegangen ſind. An der 
Spitze der Gratulanten ſtanden die ſtädtiſchen Körperſchaften, die 
Rickert zum Ehrenbürger ernannten. — Politiſche Freunde des 
Jubilars aus Nord⸗ und Süddeutſchland ließen einen Rickertfonds, 
der bis jetzt den Betrag von 45 000 Mek erreicht hat, zur 
Verwendung für allgemeine Zwecke nach dem freien Ermeſſen des 
Abgeordneten Rickert überreichen. 

Die durch die Beförderung des Abg. Gröber (Ctr.) für 
den württembergiſchen Wahlkreis Ehingen erforderliche Nach ⸗ 
he zum Reichstage findet am 13. Dezember 

a 

Nach einer Meldung aus Poſen wird der Landrath des 
Kreiſes Pleſchen, Herr von Ro&ll der Nachfolger des Frhr. 
von Hammerſtein in der Chefredaktion der „Kreuzzeitung.“ 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Der Kaiſer ſtattete Son nabend Mittag dem 
Kronprinzen und der Kronprinzeſſin von Dänemark einen viertelſtündigen 
Beſuch ab, welchen der Kronprinz ſpäter erwiderte. — Wie verlautet, wird 
0 die Kaiſerin am 28. d. M. zu längerem Aufenthalte nach der Riviera 

egeben. Vermuthlich dürfte dieſelbe wieder in Cap Martin die Winter⸗ 
monate zubringen. — Die Neuwahl des Bürgermeiſters iſt für Mittwoch 
Vormittag anberaumt. 

Frankreich. Der Finanzminiſter Doumer hatte Sonntag Vormittag 
mit mehreren Vertretern der Finanzwelt eine Unterredung über die 
Lage des Pariſer Platzes und die Mittel, dem Pariſer Markte zu Hülfe zu 
kommen. 

Spanien. Der Finanzminiſter beſchäftigt ſich mit dem Studium einer 
Steuerreform zwecks Vermehrung der Einnahmen. Die Reform ſoll ſich 
auf die indirekten Steuern beziehen. 

Bulgarien. Es ſtehen verſchiedene Prozeſſe wegen Majeſtätsbelei⸗ 

digung bevor gegen Blätter, die dem Fürſten Ferdinand den freundſchaft⸗ 
lichen Rath gegeben haben, den bulgariſchen Staub von den Pantoffeln zu 
chütteln. 
a Rumänien. Die rumäniſche Regierung miethete den bekannten 
Hamburger Salon⸗Schnelldampfer „Cobra“. Derſelbe ſoll im Anſchluß an 
den nenen Luxuszug Oſtende⸗Wien⸗Budapeſt⸗Bukareſt⸗Conſtantza die 
Verbindung t lane Conſta ntza und Konſtantinopel unterhalten. Die 
„Cobra“ bleibt unter deutſcher Flagge. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Roſenberg, 8. November. Geſtern ſtieg hierſelbſt im Gaſthof 
„Zum Kronprinzeu“ ein gut gekleideter Fremder ab, ließ ſich Logis, gut 
u eſſen und trinken geben, jtellte ſich als Landmeſſer der Intendantur zu 

anzig vor; ſeine Leute würden nächſter Tage nachkommen. Da der 
Fremde kein Gepäck hatte, ſo war der Wirth auf ſeiner Hut und bemerkte 
heute früh, daß der Fremde durchbrennen wollte. Geld, die Hotelrechnung 
u bezahlen, hatte er nicht. Auf der Polizei entpuppte er ſich als der 
do chſtapler Jacob Dyck aus Ellerwalde, der wegen Betruges von der 

taatsanwaltſchaft in Elbing ſteckbrieflich verfolgt wird. Dyck wurde 
verhaftet. 

2 Culm, 10. November. Bei Bränden im Stadtgebiet wird fortan 
die Lage der Brandſtelle vom Rathhauſe aus angezeigt werden und zwar 
die Richtung der Brandſtelle durch ein rothes Signal, die entgegengeſetzte 
durch ein gelbes Signal. Dieſe Signale werden bei Tage durch Flaggen, 
bei Dunkelheit durch Laternen gegeben. . 

— Aus der Culmer Stadtniederung, 9. November. In der letzten 
gutbeſuchten Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins unſerer Niede⸗ 
rung ſprach Herr Deichhauptmann Lippke über die Bahnbau⸗ 
Z:?:z B Bcr 


Nachricht in ihm geweckt. Die Worte ſeiner Gattin, die leiſe, 
mit weicher Stimme fragte: „Von Helene, lieber Gerhard?“ 
machte, daß er raſch die Hand finten ließ, ihr den Brief reichte 
und ſelbſt ſich haſtig erhob. 

„Ich muß ſogleich zum General, mir Urlaub erbitten,“ ſagte 
er und verließ eilig das Zimmer. 


Am Abend des nächſten Tages langte Oberſt von Maren» 
burg in Nancy an. Sogleich vom Bahnhof begab er ſich in die 
ihm im Briefe ſeiner Schweſter bezeichnete Straße, die er leicht 
fand, da er das Franzöſiſche fließend ſprach. Seine Schritte be⸗ 
ſchleunigten ſich und ſein Herz klopfte höher und höher, je mehr 
er ſich dem Hauſe näherte. Im Hausflur begegnete ihm eine 
einfach gekleidete Frau, die eben auf die Straße hinauszutreten 
im Begriff war. 

„Madame Duvernoy?“ fragte er in ängſtlicher Spannung. 

Sie ſah ihn groß an. „Wer find Sie, mein Herr?“ 

Der Oberſt nannte ſeinen Namen und fügte erläuternd 
hinzu: „Meine Schweſter ſchrieb mir und ich eile nun zu ihr 
— hoffentlich komme ich nicht zu ſpät. Wie geht es ihr?“ 

Die Frau antwortete nichts. Ueber ihr Geſicht lief ein 
Ausdruck von Schrecken, der raſch einem Zuge von Mißtrauen 
und Scheu wich. 

„Todt?“ fragte Oberſt von Marenburg. 

Sie nickte und heſtete einen lauernden Blick auf den Fremden. 
Der Oberſt ſtand eine Weile wie betäubt. Wie ein Riß ging es 
durch ſeine Bruſt, aus der ein dumpfes Stöhnen ſich emporrang. 
Zu ſpät! Ein heißes Weh benahm ihm fait den Athem. Gar 
zu gern hätte er ihr noch ein letztes Wort der Liebe geſagt, gar 
zu gern ihr noch einmal die Hand gedrückt und mit ihr der 
gemeinſam verlebten, glücklichen Kindheit gedacht, da noch weder 
Leidenſchaft noch Politik zwiſchen Bruder und Schweſter getreten. 

„Wann?“ fragte er kurz, mit Mühe ſeine Bewegung be⸗ 
meiſternd. 5 
H Geſtern Abend iſt fie geſtorben,“ berichtete die Frau. „Sie 
hat Sie bis zum letzten Augenblick erwartet. Es iſt ihr recht 

ſchwer geworden, zu ſterben. Sie hätte gar zu gern mit Ihnen 
über Madeleine geſprochen. Und nun wußte ſie nicht, hatten 
Sie ihren Brief nicht bekommen oder —“ 
Gejäpägi iſt Re 2 N 5 die Worte der 
wäßzigen, die wie Dolchſtöße ins Herz trafen. 
(ortſezung folgt.) 


Angelegenheit. Da die bisherigen Petitionen an den Landtag ohne Er⸗ 
folg geblieben find, ſoll jetzt eine Petition an die Miniſterien für Land⸗ 
U für die Finanzen und an das Kriegsminiſterium abgeſandt 
werden. 

— Strasburg, 9. November. Bekanntlich wurde ſchon vor Jahren 
die Niederlegung oder Freilegung des Steinthores mit Rückſicht auf 
den großen Wagenverkehr als dringendes Bedürfniß anerkannt. Aus 
Mitteln, welche Provinz, Kreis und Stadt gemeinſam aufgebracht haben, 
iſt nun für 11 500 Mark das angrenzende M.'ſche Hausgrundſtück er⸗ 
worben worden. Da der Abbruch des Hauſes bereits erfolgt iſt, wird in 
Kurzem eine zweite bequemere Paſſage gewonnen werden. Zur Freude 
der Bewohner bleibt ſomit das Steinthor, ein Kunſtwerk alter Bauart, 
nicht nur beſtehen, ſondern es iſt bereits der Plan gefaßt, es entſprechend 
zu erneuern und mit einem bequemen Aufſtieg zu verſehen, ſodaß es vom 
Publikum als Ausſchauthurm benutzt werden kann. Wie verlautet, 
en die Regierung zu dieſem Zwecke einen namhaften Betrag be⸗ 
willigt. 

— Graudenz, 10. November. Vom 5. bis zum 9. d. M. fand, wie 
ſchon kurz mitgetheilt, am hieſigen Seminar die zweite Lehrer» 
prüfung ſtatt. Zu der Prüfung hatten ſich 32 proviſor iſch angeſtellte 
Lehrer gemeldet. Von dieſen beſtanden die Prüfung 26. Einen unter 
ihnen wurde die Befähigung ertheilt zum Unterricht an den unteren Klaſſen 
von Mittelſchulen und höheren Töchterſchulen 

— Marienburg, 9. November. Verſchwunden iſt ſeit Sonntag 
der Buhnengehilfe Loſch aus Ußnitz, welcher kurz vor feiner Verheira⸗ 
thung ſtand. Er hatte ſich nach Marienburg begeben, um ſeinen aus Weſt⸗ 
falen eintreffenden Bruder vom Bahnhof abzuholen. Dieſer kam auch 
richtig, fand jedoch den Bruder nicht, von dem ſeit der Zeit jede 
Spur fehlt. 

— Garnfee, 10. November. Das Rigamer'ſche Hotel iſt für 22 200 
Mark an Herrn Kaufmann Pörſch aus Soldau verkauft worden. 

— Tuchel, 10. November. Bürgermeiſter Wagner hierſelbſt iſt von 
der Kgl. Regierung zu Marienwerder, als der Verwalterin des landesherr⸗ 
lichen Patronats, an Stelle des nach Marienburg verſetzten Landraths von 
Glaſenapp zum Patronatsvertreter bei der evangeliſchen Kirche hierſelbſt 
ernannt worden. — Das hier neu errichtete katholiſche Krankenhaus, an 
welchem nunmehr 5 graue Schweſtern des Ordens zu Breslau wirken, be⸗ 
währt ſich recht gut und entſpricht den weitgehendſten Anforderungen; es 
werden Kranke aller Konfeffionen aufgenommen und iſt die Auswahl des 
Arztes in das Belieben des Kranken geſtellt. — Typhus und Diphthe⸗ 
ritis find hier wiedernm zum Ausbruch gekommen. 

— Königsberg, 10. November. Wie hieſige Blätter melden, ſoll der 
Grenadier des Regiments König Friedrich III. (oſtpreußiſches) Nr. 1 
welcher jüngit einen Arbeiter erſchoſſen und einen andern ſchwer ver⸗ 
letzt hat, in Anerkennung ſeines correcten Verhaltens in ſeiner ſehr be⸗ 
drängten Lage zum Gefreiten befördert und dann in ein anderes Regiment 
verſetzt werden. 

— Schneidemühl, 8. November. Sekondelieutenant Heſſe von der 
11. Kompagnie des hier garn iſonirendeu Bataillons 129. Infanterregiments 
hat als beſter Schütze des 2. Armeekorps vom Kaiſer einen Ehren- 
ſäbel erhalten. — Heute gegen Abend erfolgte in dem Haufe Wilhelm⸗ 
ſtraße 9 hier ſelbſt, dem Buchbindermeiſter Semrau gehörig, in einem un⸗ 
vermietheten Laden eine Gasexploſion, wodurch ſämmtliche Fenſter⸗ 
ſcheiben daſelbſt zertrümmert wurden. Auch an dem Mauerwerk, der 
Decke ꝛc. find nicht unbedeutende Beſchädigungen verurſacht worden. Her⸗ 
vorgerufen iſt die Exploſion dadurch, daß ein Gasanſtaltsarbe iter mit einer 
brennenden Lampe den Laden betreten hatte, um das ſchadhafte Gasrohr 
auszubeſſern. Die Detonation war weithin hörbar. 

— Poſen, 9. November. Auſſehen erregt hier die Verhaftung 
des Kanzleirath Ernſt Krupko von der Intendankur des 5. Armee⸗Korps, ſo⸗ 
wie des Intendanturſekretärs Wilhelm Becker. Dieſelben haben ſich ver⸗ 
ſchiedene Vergehen im Amte zu Schulden kommen laſſen. Beide ſind ver⸗ 
heirathet und Familienväter. 

— 


Loecales. 
Thorn, 11. November 1895. 

+ l[Perſonalien.] Zum Standesbeamten iſt ernannt: 
Der Gutsverwalter Klaaßen zu Lulkau für den Bezirk Lulkau, 
Kreis Thorn. — Zu Amtsvorſtehern ſind ernannt bezw. wieder⸗ 
ernannt: Im Kreiſe Graudenz der Gutspächter Findeiſen 
zu Orle für den Amtsbezirk Orle; der Rittergutsbeſitzer Frieſe 
zu Schwenten für den Amtsbezirk Schwenten; der Ritterguts⸗ 
beſitzer Laud ien zu Bogdanken für den Amtsbezirk Bogdanken; 
im Kreiſe Brieſen der Beſitzer Vöſte zu Zielen für den Amts⸗ 
bezirk Grünfelde; im Kreiſe Löbau der Gutsbeſitzer Emil 
Orlovius zu Stephansdorf für den Amtsbezirk Rommen. — 
Der Ziegeleibeſitzer Wel de in Culmſee iſt für die Kreiſe Thorn 
und Culm zum ſtellvertretenden Vertrauensmann der Ziegelei⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft, Sektion I Elbing, gewählt worden. — 
Der Herr Landrath hierſelbſt hat folgende Wahlen zu Gemeinde⸗ 
Schöffen beſtätigt: des Beſitzers Ferdinand Neumann, des 
Beſitzers und Bahnmeiſters a. D. Auguſt Raaſch und des Eiſen⸗ 
bahnbetriebs⸗Sekretärs a. D. Adolf Schmidt, ſämmtlich in 
Mocker, des Ferdinand Glitzke und des Robert Janke in 
Penſau und des Beſitzers Carl Haß in Piask . — Der Amts⸗ 
anwalt Wulff in Thorn iſt zum 1. Januar 1896 an das 
Kgl. Amtsgericht nach Danzig verſetzt. 

„„ [Perſonal veränderungen beider könig⸗ 
lichen Generalkommiſſtion zu Bromberg! Ueber: 
wieſen: a, zur Ausbildung für das Amt eines Spezialkommiſſars 
die Gerichtsaſſeſſoren Große aus Magdeburg, Plaetſchke aus 
Liegnitz und Sperl aus Graudenz; b. zur Beſchäftigung als 
forſttechniſcher Hülfsarbeiter der Forſtaſſeſſor Kohlbach aus Tuetz 
Weſtpr., ſtationirt in Konitz Weſtpr. Angenommen a, der Land: 
wirth von Grävenitz aus Liegnitz als Anwärter für die Laufbahn 
eines Oekonomiekommiſſars; b. die Landmeſſer Mach (ſiehe 
Verſetzungen), Balau, Firle (ſiehe Verſetzungen), Scharf und 
Gehlich in Bromberg. Reuß und Niemann in Danzig; c. der 
bisherige Bureaugehilfe Fiſcher als Zivilſupernumerar für den 
Generalkommiſſlons⸗Bureaudienſt; d der Militäranwärter Kuhnau 
für den Generalkommiſſtons⸗Kanzleidienſt; e. für den Spezial⸗ 
kommiſſions⸗Bureaudienſt: die Bivilanwärter Schipplid in Elbing, 
Kuhnke und Frommke in Konitz, Neumann in Danzig, die Mili⸗ 
täranwärter: Schaefer in Poſen, Eggert in Allenſtein, Littmann 
in Tilſit. Verſetzt: der bisherige Spezialkommiſſar, Regterungs⸗ 
rath Diße aus Höxter als außeretatsmäßiges Mitglied in das 
Kollegium der königlichen Generalkommiſſion zu Bromberg; die 
Landmeſſer Feinholtz, Mach und Firle von Bromberg nach Danzig, 
Lücke von Bromberg nach Lyck, Nanny von Gneſen nach Poſen; 
der Militärananwärter Romahn von Allenſtein nach Oſtrowo. 
Uel ertragen die Verwaltung der Spezialkommiſſionen Schneide⸗ 
mühl dem Gerichtsaſſeſſor Dr. Ilgner daſelbſt. Einberufen iſt: 
der Generalkommiſſions⸗Bureauaſſiſtent Liepelt nach Berlin zur 
Hülfeleiſtung in der Geheimen Regiſtratur des Miniſteriums für 
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten. Uebergetreten: der 
Landmeſſer Riechert in Bromberg zur königlichen Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion in Poſen. Ausgeſchieden: die Landmeſſer Cordes 
in Danzig und Semmler in Graudenz; die Spezialkommiſſions⸗ 
Bureaudiätare Kalweit in Oſtrowo und Borski in Schneidemühl. 
In den Ruheſtand getreten find: der Spezialkommiſſar, Landes⸗ 
ökonomierath Gieſe in Schneidemühl; der Vermeſſungsreviſor 
Graff in Oſtrowo. Verſtorben iſt: der Kanz leidtätar Schultz in 
Bromberg. ! 

(Krieger Verein.] Die am Sonnabend im Vereins 
lokale bei Nicolai abgehaltene General verſammlung des hieſigen 
Kriegervereins, welche ſehr ſtark beſucht war, wurde von dem 
Vorſitzenden, Herrn Garniſon⸗Auditeur Wagner, mit einer 
patriotiſchen Anſprache, in welcher derſelbe der Gedenktage der 
Marine gedachte, eröffnet. Hieran ſchloß ſich das Hoch auf Se. 
Majeſtät, welches von den Verſammelten begeiſtert aufgenommen 
wurde. Der Stärkerapport pro Oktober ergiebt 8 Ehrenmitglieder 
und 376 ordentliche Mitglieder, wovon 10 der Sterbekaſſe nicht 
angehören. Das Andenken eines verſtorbenen Mitgliedes wurde 


durch Erheben von den Sitzen geehrt. Das Schreiben des 
Bezirks⸗Vorſtandes, welches die Leichenparaden behandelt, kam zur 
Erörterung und ſoll dieſe Angelegenheit dem nächſtjährigen Be⸗ 
zirkstage unterbreitet werden; bis dahin ſollen die Leichenparaden 
nach wie vor beibehalten werden, wozu die Verſammlung ihre 
Zuſtimmung gab. Es wird mitgetheilt, daß am 23. d. Mts. im 
Vereinslokal ein Kameraden⸗Abend, verbunden mit Wurſteſſen und 
humoriſtiſchen Vorträgen abgehalten wird, wozu die Kameraden 
zur zahlreichen Betheiligung eingeladen werden. Der Herr Bor: 
figende verlas hierauf die Rede des Generals von Miſchte bei 
Enthüllung des Kaiſer Friedrich Denkmals zu Wörth, ſowie den 
Dank Kalſer Wilhelms II. an Ihre Maj. Kaiſerin Friedrich. 

* [Die Liedertafel] veranftaltete am Sonnabend in den 
oberen Räumen des Artushofes ihr erſtes Winterkonzert. Einge⸗ 
leitet wurde daſſelbe durch die Mendelsſohn'ſche A-moll⸗ Symphonie, 
welche von der vollzähligen Kapelle des Infanterie⸗Regts. 
von Borke unter Leitung des Herrn Hiege ſehr ſauber vorgetragen 
wurde. Alsdann ſang die Liedertafel unter der Leitung ihres 
Dirigenten, des Herrn Oberlehrer Sich vier Lieder, und zwar 
„Maſurenlied“, „Türkiſches Schenkenlied“ von Mendelsſohn⸗Bart⸗ 
holdy, „Sturmwind“ von Ad. Brandt und „Bleib bei mir“ von B. 
Hamma. Beſonders das letztere, ſowie das türkiſche Schenkenlied 
wurden mit rauſchendem Beifall aufgenommen. Der zweite 
Theil wurde wieder von der 21er Kapelle, und zwar 
mit dem Andante aus dem Streichquartett von 
Tſchaikowski eingeleitet, worauf die Sänger den „Nachtzauber“ 
von Storch, „Zieh hinaus“ von Dregert und „Wenn der Vogel 
naſchen will“ von Ed. Kremſer vortrugen. Die Schluß und 
Glanznummer bildete darauf „Der Pilot“ von Max Oeſten, der 
von dem geſammten Sängerchor mit Orcefler: Begleitung hier 
zum erſten Male zum Vortrag gelangte und von prächtiger 
Wirkung war. Dem Herrn Dirigenten wird der brauſende 
Beifall der ſchönſte Lohn für die vielen Möhen der Einſtudirung 
ſein. Nach Beendigung des Konzertes fand zwangloſe Abendtafel 
ſtatt, worauf ein Ball die in überaus großer Zahl erſchienenen 
Mitglieder und Freunde der „Liedertafel“ noch lange gemüthlich 
beiſammenhielt. 

— [Der biejige Guſtav⸗Adolf⸗ Zweigverein) 
hielt geſtern Nachmittag um 5 Uhr in der neuſtädtiſchen Kirche 
ſein Jagresfeſt. Die Feſipredigt hielt Herr Pfarrer Ende mann⸗ 
Podgorz. Heute Abend findet im dem großen Saale des 
Schützenhauſes eine Nachfeien ſtatt. Bei derſelben werden die 
Herren Pfarrer Jacobi, Gymnaſial Oberlehrer Eng und 
Kantor Moritz Anſprachen halten. 

l[Schützenhaus⸗Theater.] Die Direktion Bert⸗ 
hold eröffnet die Winterſaiſon hier im Schützenhauſe bereits am 
nächſten Sonntage, den 17. d. M., mit dem neue ſten Zugftüd 
„Ein Rabenvater.“ Die ausgelegten Abonnementsliften 
haben ſich erfreulicher Weiſe recht ſchnell und mit zahlreichen 
ee 8 

= [Der Baugewerken⸗ Verein! hielt geſtern fein 
Herbſtquartal ab. Es wurden 19 Lehrlinge zu Geſellen . 
geſprochen und 21 Lehrlinge neu eingeſchrieben. Im Uebrigen 
wurden hauptſächlich innere Angelegenheiten verhandelt. Wegen 
der Leiſtung eines Beitrages zu den Koſten der Unterhaltung 
der hieſigen Innungsherberge wurde ein Beſchluß noch nicht 
gefaßt, da in dieſer Sache noch mit dem Magiſtrat verhandelt 
werden ſoll. 

— [Das fünfte deutſche Sängerbundesfefl] 
findet vom 1. bis 3. Auguſt 1896 in Stuttgart ſtatt. Auf 
dem letzten Provinzial⸗Sängerſeſte in Danzig iſt der Wunſch laut 
geworden, daß ſich der preußiſche Provinzial⸗Sängerbund 
als Verband an dem Bundesfeſte betheiligen möchte. Der 
Muſikdirektor Schwalm⸗Königsberg hat ſich in Folge deffen 
bereit erklärt, die Leitung des noch zu beſtimmenden Einzel⸗ 
vortrages zu übernehmen. Die nothwendige Einübung wird der 
Fürſorge der einzelnen Vereine anheim geſtellt; die Generalprobe 
ſoll in Dirſchau oder Berlin nach Vereinigung aller Feſttheil⸗ 
nehmer des Provinzialverbandes ftattfinden. — Im letzten Jahre 
ſind in den preußiſchen Provinzialſängerbund die Liedertafel in 
Gilgenburg und der Männergeſangverein in Neumark aufge⸗ 
nommen worden. 

— [Provinzial muſeum!] Der Direktor des Pros 
vinzial⸗Muſeums Herr Dr. Conwenz zu Danzig hat den Wunſch 
zu erkennen gegeben, daß ihm Bohrproben von den im Kreiſe 
vorgenommenen Tiefbohrungen zugeſandt werden möchten. 

* [Bon der Reichsbank.] Der Diskont iſt auf 4 Prozent, 
der Lombard⸗Zinsfuß auf 4 ½ bezw. 8 Prozent feſtgeſetzt. 

8 l[Prämienſchießen der Offiztere und 
Unteroffiziere im Bereiche des 17. Armeekorps. 
Die von Sr. Majeſtät dem Kaiſer geſtifteten Schießprämien für 
unſer Armeekorps, beſtehend in einem Ehr enſäbel für Offiziere 
und zwei goldenen Uhren für Unteroffiziere wurden in dieſem 
Jahre wie folgt errungen: Den Ehrenſäbel erhielt Hauptmann 
und Compagniechef Heggemann im Infanterie Regiment Graf 
Dönhoff (7. Oſtpr. Nr. 44). Je eine goldene Uhr erhielten 
Sergeant Wachtmeiſter von der 11. Compagnie des Inf.» 
Regiments v. Borke (4. Pomm Nr. 21) und Sergeant 
. von der 7. Compagnie des Infanterie Regiments 
Nr. 141. 

* ([Chauſſeeabnahme] Vie Abnahme der von der 
Baugeſellſchaft Schoenlein und Wiesner 1 Chauſſee von 
Friedenau nach Bahnhof Mirakowo erfolgte am 8. d. M. 
durch die Kreisverwaltung und die Landes polizeibehörde. Die 
Chauſſee iſt kunſtgerecht erbaut Die von dem Gärtnereibeſitzer 
Herrn Hintze von hier übernommene Baumpflanzung war tadellos 
ausgeführt. i 

be. [Erleichterung der Kautionspflicht für Poſt 
beamte.] Nach dem am Sonnabend vom Bundestathe ange, 
nommenen Verordnungsentwurfe ſoll in Zukunft für beſtimmte 
Beamtenkategorien der Reichspoſl⸗ und Telegraphenverwaltung 
eine Erleichterung der Kauttonspflicht in der Weile eintreten, daß 
Vorſteher von Poſt, oder Eiſenbahnpoſtämtern größeren und 
mittleren Umfangs an Stelle der bisherigen Kautionsſumme von 
9000 Mk. nur noch 3000 Mk., die Vorſteher von Telegraphen⸗ 
ämtern, für die bisher eine Deco abgeſtuſte Kautionsepflicht 
beſtand, durchweg 1500 Mk., die Kaſſtrer bei Telegraphenämtern 
den ebenfalls ermäßigten Betrag von 1500 Mk. und endlich die 
Telegraphenhülfsmechaniter gleich den Poſtanwärtern und Tele⸗ 
graphenanwärtern 300 Mk. als Kaution zu hinterlegen haben. 
Für Kaſſirer bei Poſtämtern bleibt die bisherige Kaulionsſumme 
von 2400 Mark beſtehen. 

[Erledigte Schulſtellen.] Stelle zu Kl. Ballowken 
Kreis Löbau, 7 (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Lange 
zu Neumark.) Stelle an der Stadtſchule zu Flatow, evangel, 
(Kreisſchulinſpektor Bennewitz zu Flatow.) 

x [Sturm.] Der von der deutſchen Seewarte in Hamburg 


angemeldete Sturm hat in vorletzter Nacht hier mit ziemlicher 


Heftigkeit gewüthet. So ſind auf einigen Gehöften der Culmer 
Vorſtadt mebrere Lattenzäune umgeworfen worden. Das Dach 
der Marienkirche, welches erſt unlängſt vollſtändig erneuert 
worden iſt, wurde ebenfalls ſtark beſchädigt. An einer Ecke wurde 
eine große Zahl von Pfannen abgehoben und auf das Pflaſtey 
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der Marienſtraße geſchleudert, wobei in den gegenüberliegenden 
Häuſern mehrere Fenſterſcheiben zerſchlagen wurden. 

+ (Falſche Fünfmarkſtücke! in Silber mit dem Bilde 
des Königs von Sachſen, Jahreszahl 1876 und Münzzeichen B, 
ferner falſche Zweimarkſtücke mit dem Bildniß Kaiſer 
Wilhelms I., Jahreszahl 1879, Münzzeichen A ;find gegenwärtig 
im Umlauf. Die Falſchſtucke fühlen ſich etwas fettig an, die 
nachgemachten Zweimartſtücke find 3 ½ Gramm leichter als die 
echten Zweimarkſtücke. 

— ([Strafkammer.] Auch am Sonnabend fand eine Sitzung ſtatt' 
Die unverehelichte Joſeſa W. ieezorto weka aus Wloß lawek hielt 
ſich während einer Nacht vor etwa 3 Wochen bei den Vermittler Gardzie⸗ 
lewski'ſchen Eheleuten in Col. Weißhof auf, woſelbſt fie auf ihr Anſuchen 
Nachtquartier erhielt. Als ſie ſſch am nächſten Morgen allein in der 
Wohnung befand, kleidete fie ſich mit den Kleidern der Frau Gardzielewska 
vollſtändig ein und verließ heimlich die Wohnung in der Richtung nach 
Schönwalde zu. Sie wurde unterwegs angehalten und verhaftet. Die ge⸗ 
ſtohlenen Kleidungsstücke hatten einen Werth von etwa 64 Mark. Sie er⸗ 
hielt für dieſe Strafthat eine Gefängnißſtrafe von 2 Wochen auferlegt. 
Derſelben Angeklagten war ferner zur Laſt gelegt, in der Nacht zum 25. 
September d. Js. zuſammen mit dem bereits abgeurtheilten Arbeiter 
Anton Szatkowsti aus Rußland bei dem Fleiſcher Wiſinski in Mocker 
eingebrochen zu ſein und Enten geſtohlen zu haben. Sie iſt geſtändig und 
wurde dieſerhalb zu 6 Monaten Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer eines Jahres verurtheilt. — Der wegen Dieb⸗ 
ſtahls bereits mehrfach beſtrafte Klempnergeſelle Ernſt Le mann aus 
Schön ſee war beſchuldigt, am 7. Otiober 1895 aus der Ladenkaſſe des 
Kaufmanns Neumer in Schönſee während der Zeit, während welcher das 
Ladenperſonal ſich zum Mittageſſen in ein Nebenzimmer begeben hatte, 
Geld geſtohlen zu haben. Die Höhe des geſtohlenen Geldbetrages konnte 
nicht feſtgeſtellt werden. Der Angeklagte war geſtändig. Er will die That 
im angetrunkenen Zuſtande verübt haben. Das Urtheil lautete auf 6 
Monate Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
eines Jahres. — Unter der Anklage des Betruges ſtand der Zolleinnehmer 
Richard Gehrmann aus Neu⸗Zielun am Sonnabend auf der 
Anklagebank. Der Betrug ſoll dadurch begangen ſein, daß Angeklagter, 
der nebenbei mit der Verwaltung der Poſtagentur in Schillno betraut 
war, in 2 Fällen durch unrichtige Gewichtsangabe dem Poſtboten Roths 
eine Sondergeböhr von je 2 Mart verſchafft hat. Dem Letzteren ſtand 
für das Tragen von Poſtpacketen aus der Ortſchaft Schillno nach Wygoda 
eine Sondergebühr von 2 Mark zu, ſobald das Gewicht der Packete üb er 
20 Kilogramm betrug. Der Angeklagte hat nun in 2 Fällen das Gewicht 
als über 20 Kilogramm notirt, während es in Wirklichkeit unter 20 Kilogr. 
betrug. Beim Notiren des Gewichts hatte Angeklagter dem Roths gegen⸗ 
über die Aeußerung fallen laſſen, „es käme nicht ſo genau darauf an, die 
Poſt hätte Geld gnug.“ Wegen dieſer Strafthat hatte ſich Angeklagter be⸗ 
reits früher zu verantworten, die damalige Verhandlung endigte mit der 
Verurtheilung des Angeklagten wegen Betruges in 2 Fällen zu 30 Mark 
Geldſtrafe event. 6 Tagen Gefänguiß. Gegen dieſes Urtheil legte Anger 
klagter das Rechtsmittel der Reviſton ein, in Folge deſſen das Reichsgericht 
die Sache zur nochmaligen Verhandlung in die J. Inſtanz zurückverwies. 
Das Reichsgericht hob das erſtinſtanzliche Urtheil aus dem Grunde auf, 
weil es nicht für feſtgeſteut anſah, ob die Auszahlung der Sondergebühr 
an Roths zu verſchiedenen Zeiten oder auf einmal erfolgt ſei. Von dieſer 
Thatſache machte das Reichsgericht es abhängig, ob zwei Betrugsfälle oder 
nur einer vorlägen. Die Straftammer konnte am Sonnabend zu einer 
ſolchen Feſtſtellung nicht gelangen. Sie hielt nur einen Betrugsjall für 
nachgewieſen und verurtheilte dieſerhalb den Angeklagten zu 15 Mart 
Geldſtrafe, im Nichtbetreibungsfalle zu 3 Tagen Gefängniß. 

[Eine Katze als Frieden sſtifterin.] Ein reizendes 
Bild aus dem Thierleben, das wohl nicht häufig vorkommen dürfte, wurde 
geſtern Abend in der Schuhmacherſtraße beobachtet. Daſelbſt waren zwei 
Hunde eines Wirthes in Streit gerathen und biſſen mit der ganzen Wuth, 
die dem Hundegeſchlecht eigen ſein kann, auf einander ein. Plötzlich 
ſtürzte ſich eine demſelben Wirthe gehörende Kaße zwiſchen die Streitenden 
und vertheilte an dieſelben mit ihren Pfötchen derartig heftige Ohrfeigen, 
daß die beiden Hunde allen Zorn vergaßen und mit Wehegeheul ausein⸗ 
anderſtoben. Mit triumphirender Miene blickte das muthige Kätzchen den 
vom Kampfplatz Forteilenden nach. 

m [Derverjhwundene Aktuar, ] von dem wir am Sonn⸗ 
abend berichteten, heißt Rauſch; derſelbe ſtammt aus Graudenz und iſt 
erſt unlängſt hierher verſetzt worden. 

$ [Ertappte Ladendiebin.] In dem Kurzwarengeſchäft des 
St. hierſelbſt erſchien heute eine Frau, welche ſich neben dem Ladentiſch 
auf einen Stuhl niederließ und mit der Erklärung, „auf den alten Herrn 
St. warten“ zu wollen, vergnüglich dem Treiben in dem Geſchäfte zuſah. 
Aber jo harmlos, wie man aus ihren Augen hätte ſchließen können, war 
die biedere Frau durchaus nicht. Sie hatte ein Tuch mitgebracht und vor 
ſich auf den Ladentiſch gelegt und als Herr St. nach einiger Zeit, durch eine ver⸗ 
dächtige Bewegung der Frau aufmerkſam gemacht, dieſes Tuch ein wenig lüftete, 
konnte er nicht weniger als fünf Capotten darunter hervorziehen, 
welche die Frau nach und nach unter demſelben verborgen hatte. Als 
der Geſchäftsinhaber für die Capotten Bezahlung verlangte, machte fie ein 
ſehr erſtauntes Geſicht und fragte, ob das denn überhaupt ſeine Capotten 
wären. Jedenfalls wied das Gericht der Frau zu ihrer eigenartigen 
Auffaſſung von Mein und Dein eine geeignete Aufklärung geben. 

55 [Stedbrieflid verfolgt) wird von der hieſigen Königl. 
Staatsanwaltſchaft der Arbeiter Julius JIsbrand aus Culmſee wegen 
gefährlicher Körperverletzung und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt. 

§ Polizeibericht vom 10. und 11. November.] 
Liegen geblieben: Ein Ring mit zwei Schlüſſeln bei Saffian. — 
Ueberwieſen von der Königl. Staatsanwaltſchaft eine Nickelkette. — 
Verhaftet: Neun Perſonen. 


+ [Bon der Weichſel.] Vom oberen Stromlauf wird 
wieder Wachswaſſer gemeldet. Wir erhielten heute folgendes 


elegramm: 
® arnobrzeg. (Eingegangen 11 uhr 50 Min.) Bei 
Chwalowice Waſſerſtand geſtern 2,46 heute 2,98 Meter. 
Ueber den Plehnendorfer Kanal verkehr wird 
berichtet: Seit Eröffnung der Weichſelſchifffahrt haben die 
Slebuendorfer Schleuſe 374 Dampfer und 1963 Kähne, zuſammen 
Mo 1 labene Fahrzeuge, ſtromaufwärts paſſirt. Im 
nat Ottober allein paſſirten 71 Dampfer und 248 Kähne, 
1 319 beladene Fahrzeuge. — Stromabwärts 
find pa 11805 dem Fruhlahre 380 Dampfer und 988 Rähne, 
zuſammen 1368 beladene Fahrzeuge. Im Monat Ottober allein 
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Baderſtr. 2, 2. Et. 7 Zim. 
Baderſtraße 2, 2. Et. 2 Zim 300 M. 
Gerechteſtr. 25, 1. Et. 4 Zim. 600 M. 
Bäckerſtr. 26, möbl., 1 Zim. 
Bäckerſtr. 43, 1. Et. 6 Zim. 


Genaue Beſchreibung der Wohnun⸗ 
gen im Bureau Elifabethftrage 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange, 
Bäckerſtraße 21, 3. Et. Zim. 90 M 
Mellinſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 260 M 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 
VBaderſtr. 10, groß. Hofraum 150 M 
Vaderſtr. 10, 2 Uferbahnſch. 260 M. 

loßſtraße 4, 1. Et. 1 Zim. mbl. 10 M 
Baderſtraße 2, part. 2 Zim. 210 M. 
mauerjir. 36, 2. Et. 3 Zim. 430 M. 
Mauerſtraße 36, 3, Et. 3 Zim. 320 M. 
Kaſernenſtr. 43, part. 2 Zim. 120 M. 
Gerechteſtr, 2, 2. Er. 2 m. Z. 53 M. m. 
Schulſtr. 22, 2. Er. 2 m. Zim. 30 M. m. 
Breueſtraße 4, 2. Et. 4 Zim. 750 M. 
Bacheſtr. 2, 2. Et. 6 Zim. 1000 M. 
Bacheſtr. 2, 3. Et. 6 Zim. 800 M. 
Bad erſtraße 2, part. 5 Am. 650 N. 
Schulstraße 20, 1 Pferdeſtall. 
Schloßzſtr. 4, Pferdeſtall. 
Breueſtraße 40, 3 Zim. 
Jatobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 
Mauerstr. 36, 3. Et. 3 Zim. 390 M. 
Mauerstr. 36, part. 2 Zim. 300 M. 
Gerberſtraße 18, part. 3 Zim. 500 M. 
Gerſtenſtr. 8, 2. Et. Im. Zim. 20 M. m. 
Gerberſt. 18, 1. Etg. 2 m. Zim. 30. M. m. 


Bruckenſtr. 4, Hofw. 1 Zim. 150 M. 


Schloßſtr. 4, 


ur von 


Stüc 50 Pl bei: 
520 M. 


800 M. 


(4258) 1. 


Kernen 


ee 


Kleider über und ließ einen Wagen holen, um von Caſimir wieder bei 


1. Et. 1 m. Zim. n 
Sale Ghalſſer 5, 1 w. 9. 13 M. m. I. Kaczmarkiewicz, 
Mellinſtr. 88, 1. Et. 2 m. Z. 40 M. i. 
Culm. Chauſſee 54, part. 3 Zim. 240 M. 
Were 20, 1, 2 m. Bım. 30 lm. 
Die wirklich älteite, allein ächte 
Bergmann 


Lilienmilch-Seife E 


iſt n 
Bergmann & o., Berlin v. Frkft. a. M. 
Marke: Dreieck mit Erdkugel und Kreuz, 
deren Vorzüge für die Hautpflege jo unver⸗ 
gleichlich und allgemein anerkannt ſind, daß 
jie keiner Recklame mehr bedarf. 


J. M. Wendisch Nacht. 


EEE N NEIN a 
Gummi-Artikel : 
ität, Muster Mk. 3,50 Pfg. foo. 
ae Dresses, Ver 5 


1 Buch: Ueber die Ehe 
Winke! beben 1.20 Pr. too. 
Preisliste und Bücherkatalog 20 Pfg. 

„ Preisliste und Bücherkatalog I Tg. 

2 Zimm. n. Burſchengelaß, 2. Etage, gum 


Tomtoir geeignet, von ſofort zu verm 
alischer, Baberſtr. 3. 


paſſirten 67 Dampfer und 193 Kähne, zuſammen 260 beladene 
Fahrzeuge. 


$ Rogowko, 10. November. Die Rechnung der Ge⸗ 
meinde für 189495 beträgt in Einnahme 1947 Mark, in Ausgabe 
1838 Mark, und im Beſtande 9 Mark. 

[J Alt⸗Skompe, 10. November. Die Rechnung der Gemeinde für 
189495 beträgt in Einnahme 917,59 Mark, in Ausgabe 862,15 Mark, im 
Beſtande 45,44 Mark. 

I Aus dem Kreiſe Thorn, 10. November. Die Ord⸗ 
nungen zur Erhebung einer Luſtbarkeitsſteuer in den Gemeinden 
855 a bowitz und Siemon haben die Genehmigung des Kreisausſchuſſes 
erhalten. 

k Aus dem Kreiſe Thorn, 10. November. Zwei Arbeiter aus 
Boguslawken waren auf dem Rittergute Nawra damit beſchäſtigt, 
etwa 20 Bohlen auf den Speicher zu ſchaffen und brachten ſie auch glück⸗ 
lich über die Treppe herauf. Dann wollten ſie die Bohlen zurecht legen. 
Sie faßten gleich zwei davon an; die eine entglitt den Händen des Arbeiters 
Dobrzyns ki, er verlor das Gleichgewicht, und da er ſich nahe an der 
Treppe befand, ſtürzte er herab. Beſinnungslos blieb er unten liegen. 
Doch hofft ihn der ſofort herbeigerufene Arzt Dr. Lewicke aus Culmſee 
wieder herzuſtellen. 


Vermiſchtes. 
Die Zeichnung des Kaiſers mit der Unterſchrift: „Völker 
Europas, wahrt eure heiligſten Güter!“ iſt jetzt in einer vortrefflichen 


heliographiſchen Nachbildung, hergeſtellt in der Reichsdruckerei, der Oeffent- | ME 


lichkeit zugänglich gemacht worden. Den Vertrieb des Blattes, das 6 bezw. 
9 M. koſtet, hat die Kunſthandlung Amsler und Ruthardt in Berlin. 


Links vom Beſchauer, überſtrahlt vom Lichtglanze des chriſtlichen Symbols 
ſtehen auf hoher Felſenplatte die allegoriſchen Geſtalten der europäiſchen 
Kulturmächte. Im Vordergrunde Deutſchland, — das blanke Schwert in 
der Rechten, folgt es aufmerkſam dem Anwachſen und Vorſchreiten der 
Gefahr. Hinter ihm Rußland, für die gemeinſame Kulturarbeit gewonnen, 
legt in traulicher Annäherung den Arm ihm auf die Schulter. Hinter 
dieſen beiden bemühen ſich Oeſterreich und Italien, das etwas zögernd ſich 
im Hintergrunde haltende England der gemeinſamen Arbeit zu gewinnen. 
Im Vordergrunde etwas ſeitwärts ſteht Frankreich, mit der Linken das 


Auge beſchattend, als ob es an die Nähe der Gefahr noch nicht recht glaube. 


Vor der Gruppe ſehen wir die Geſtalt des Erzengels, welcher mit ge⸗ 
ug eindringlicher Geberde hinüberweiſt auf die heranziehende Gefahr. 
m gu 


e des Felſens, der dieſe Gruppe trägt, dehnt ſich das Kultur land 
Europa aus. Schützend trennt ein breiter Strom dieſe Lande von den ſich 
heranwälzenden aſiatiſchen Horden. Den Weg, deu ſie genommen, beleuchtet 
das Flammenmeer einer lodernden Stadt. Die drohende Gefahr in Geſtalt 
des Buddha thront auf den Rauchwolken, getragen von chineſiſchen Drachen 
und gleichſam den Dämon der Vernichtung verkörpernd. In unheimlichem 
Vordringen nahen ſich die Alles verwüſtenden Schaaren den Ufern des 
Stromes. Schon trachten ſie, dieſen zu durchqueren. Dieſes Unternehmen 
zu hemmen, bezweckt des Kaiſers Mahnung, die vielleicht durch die Chriſten⸗ 
niedermetzelungen in China geweckt worden iſt. 

Ein luſtiges Eifer ſuchts drama wird aus Paris mitge⸗ 


theilt: Kommt da ins Amtszimmer des vielſeitig bekannten Polizei⸗ 
Kommiſſärs Orſatti eine ganz reizende, mit beſonderer Eleganz gekleidete 
junge Dame und macht, mit vor Aufregung bebender Stimme, folgende 
ſchwerwiegende Angabe: 


„Herr Kommiſſar, ich klage meinen Gatten an, 
daß er mich dieſe Nacht ermorden laſſen wollte, und zwar durch zwei 
Männer, die er in meinem Schlafzimmer verſteckte“ .... Als gewiegter 
Kriminaliſt notirte Herr Orſatti vor Allem die Adreſſe der Dame, worauf 
er ſich an Ort und Stelle begab, um eine Unterſuchung zu halten. Es er⸗ 
ab ſich folgender Thatbeſtand: Der Gatte des ſchönen Kindes iſt ein 
ehr reicher junger Spezereihändler. Er heirathete vor wen igen Wochen 


erſt dieſe junge Frau. Sie war aus ſehr gutem Hauſe und hatte über 
eine halbe Million Mitgift. Um ſo größer war daher die Beſtürzung des 
Gatten, als ſchon nach einer der erſten häuslichen Mahlzeiten ſein junges 
Weibchen, das ſelber tüchtig mitſchmauſte und nach Tiſche an ſeiner Seite 5 
eingeſchlummert war, im Traume zu reden begann und dabei einen ge⸗ h 
wiſſen „Caſimir“ mit den denkbar zärtlichſten Ausdrücken belegte, denſelden 

auch mit dem Gatten verglich, und das ſehr zum Nachtheile des Letzteren. 


Wer war dieſer Caſimir? Der Eiferſüchtige konnte nicht mehr 


Ruhe finden; Nacht für Nacht ſprach ſein Weibchen von Caſimir hen. 
Der unglückliche Ehemann ſah keinen anderen Weg, als ſich ſcheiden zu 
laſſen. Vorher aber mußte er Zeugen dafür haben, daß die Ungetreue von 
einem Caſimir erfüllt ſei. Er lud dazu zwei ſeiner beſten Freunde ein und 
beſtellte ein vortreffliches Diner, bei dem die Ahnungsloſe mit teufliſcher 
Liſt zum Eſſen und Trinken animirt wurde. 
ſchien, nahmen die beiden Herren mit gleißneriſcher Freundlichkeit Abſchie 
und der Gatte that ſo, als würde er die Gäſte höflichſt hinausbegleiten und 
ihnen hinableuchten. In Wahrheit aber führte er ſie hinten herum in die 
Heiligkeit des Schlafgemachs und verſteckte ſie in dem Toiletteraum ſeiner 
Frau, wo fie Ohrenzeugen deſſen fein ſollten, was letztere ſpäter im Traume 
ſprechen würde. j 


Als fie ſchon ſehr joreieig 


de. Dir junge Frau konnte aber nicht gleich einſchlafen; 
bald erhob ſie ſich wieder, um ein Taſchentuch zu ſuchen, wobei ſie zu 
ihrem Entſetzen die beiden Männer entdedte. Schreiend warf fie ihre 


Muttern zu träumen. 


Dieſe wars denn auch, die zu einer Klage wegen 
Mordverſuchs rieth. 


Neueſte Nachrichten. 


Elbing, 10. November. Beim Kentern eines Bootes 
unweit Kahlberg ertranken drei in demſelben befindliche Schiffer. 
Sie waren ſämmtlich verheirathet. Die Leichen find noch nicht 

efunden. 

15 München, 9. November. Prozeß in Angelegenheit der 
Lenbach'ſchen Bilder. Die drei angeklagten Kunſthändler Lapp, 
Ackermaun und Heinemann wurden freigeſproche n. Die 
Koſten wurden der Staatskaſſe auferlegt. 

Madrid, 10. November. In Sabadell explodirte im 
Speiſeſaal des Knabenpenſionats San Joſé eine Bombe; zwei 
Zöglinge wurden ſchwer verletzt. Im Nonnenkloſter Cordejuela 
bei Bilbao platzten drei Dynamitpetarden, ohne jedoch einen 
Verluſt an Menſchenleben zu verurſachen. Die Urheber des 
Attentats ſind verhaftet, in demſelben Kloſter hat letzthin ſchon 
eine Petarden⸗Exploſion ſtattgefunden. 


850 M. 


Wer befitzt 


beſchmutzte Garderobe oder ſolche, die in 
Folge längerer Benutzung die Friſche der 
Farbe verloren, der ſende dieſelbe zu 


20 M. 
900 M. 
15 M. 


und er wird ſie von dort hübſch renovirt an 
Farbe u. Fagon bald u. n 

Winterüberzieher und Winterſachen 
ohne Rückſicht auf den Stoff, Pelze mit u. 
ohne Ueberzug, Pelzgarnituren ꝛc. ꝛc., 
Alles wird dort renovirt u. neu gefärbt. — 
Herrenſachen werden auch auf Wunſch reparirt. 


L. Kaczmarkiewiez 
Färberei und chem. eh er 


Helfen ſicher 
Bruſt⸗KRat 


In Pack. 


Inſtitut f. Reno vation d. Garderobe. 
HORN 
36 Mauerſtraße 36. 


GGG 
20 —25 Steingräber, 


die auch gleichzeitig die Steine zu Kopfſteine 

ſchlagen, können ſich melden (4306) 

Bäckerſtraße 43. 

Für Erdarbeiten finden daſelbſt 15 bis 

20 Mann bei gutem Lohn Beſchäftigung. 
Ein Lehrling 

zur Tiſchlerei verlangt von ſof. (4310) 
A. Schröder, Tiſchlermeiſter, 

Koppernilusſtr. 30. 


Vorräthig 


eh 
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Wer hustet ne mit guter Handihriit wird geſucht. 
rühmlichſt bewährten u. ſtets 
KAISER’ 


Brust-Caramellen 
RE er 
(wohlſchmeckende Bonbons. 


aher 
Durch z 
beſtes und billigſtes anerkannt. 


ders & Co. in 


— I — nn 


Cüchtige Keſſelſchmiede 


finden ſofort lohnende Arbeit. 


F. Eberhardt, e 
i i, Maſchinenbauanſta 
dee ee (4240 AP” 


Arbeiter 


finden noch Arbeit bei dem Neubau 
der Gefrier⸗Anlage am „Rothen Weg.“ 


Ulmer 


Aufwärterin 


Dr die Vormittagsſtunden g 
orm. 8—9 


Telegraphiſche Depeſche. 
5 * a w 9 « 15 2 5 9 5 Uhr 40 Min. 
achm. ru 5 erſtand 
geſtern 1,34, heute 1,70 Meter. = oo ef 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 11. November: um 6 Uhr Früh über Null 0,70 


Meter. — Lufttemperatur 4 4 Gr. Celſ. — Wetter: trübe. — 
Windrichtung: Südoſt ſchwach. 
Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank, in Thorn. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Dienſtag, den 12. November: Wollig, Nebel, kühler, Nachtfröſte. 
Windig an den Küſten. 


Handels nachrichten. 


Thoru, 9. November. (Getre idebericht der Handelskammer) Wetter trübe 
Weizen wenig verändert bei kleiner Zufuhr 128 pfd. bunt 130 
Mk. 180/31 pfd. 1323 Mk. 133 pfd. helle 134 Mk. — Ro ggen 
matter, 123 24 pfd. 107 Mk. 125,7 pfd. 108 Mk. — Gerſte gedrückt 
Angebot zahlreich helle mehlige Brauw. 121/5 Mk feinfte über Notiz 
Mittelw. bis 115 Mk. — Erbſen Futterw. 104/6 Mk. Mittelw. 110 
— Hafer helle beſatzfreie Sorten 111/15 Mk. beſetzte 105/106 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 

ſelben Stunde des laufenden Tages.) 

Thorn, 11. November. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,69 Meter 
über Null. 


Mart. 


Schiffsführer. | Fahrzeug. Waarenladung. von nach 
Angekommen: 
Jeſiorowski D. „Wrrſchau“] Schleppdampfer Danzig⸗Thorn. 
A. Schulz Kahn Güter 5 5 
Ulawski D. „Robert“] Schleppdampfer 10 5 
Zonder ſen. Kahn Gaskohlen 4 4 
Zander jun. * „ „ „ 
W. Roſenow 2 Granaten Spandau⸗Thorn. 
a Abgefahren: 
A. Murawski Kahn Blauholz Danzig⸗Wloclawek. 
A. Ziolkowski 4 Quebrachoholz Dauzig⸗Warſchau. 
H. Burnitzki 2 Blauholz Danzig⸗Wloclawek. 
Schulz ſen. D. „Meta“ Güter Thorn⸗Königsberg. 
Schulz jun. „Wilhelmine“, * 5 7 
A. Donning Kahn Zucker Thorn⸗Danzig. 
A. Sehl c * * „ * 
Ww. Sandau 1 1 Dynowo⸗Danzig. 
J. Laskowski 1 ” ” „ 
Ulawski D. „Robert“ leer Thorn⸗Danzig. 
Berliner telegraphiſche Schlufeourje, 
11. 11. 9. 11 11. 11. 9. 11. 
Aufl Roten. p. Ossa| 220,40 | 220,35 | P5y 35": November 1143,25 mr 
Wiechß auf Woeſchau e 210,15] ——| loco in N.⸗Nork 69, , 69 
reuß. à pr. Conjols| 98,80 | 99,40] Roggen: loco 120,— | 120. 
Preuß. 3½ pr. Conſolsſ 103,70 | 103,75 November g 116,50 117,25 
Preuß. 4 pr. Eonjols| 104,70 | 104,60 Dezember, 117,— 118.25 
Dtſch. Reichsanl. 3% 98,90 98,25 Mai Y 123 — 123 75 
Deich. Rchsanl. %% 108,70 [103,80 | Hafer: November 117.50 118.— 
Foln. Pfandb. 4% % 68,— 68,10] Mai 120,25 | 120,— 
Poln. Liquidatpfdbr.| 67,80 —,— Rüböl: Dezember 47. 47. 
Weſtpr. 3 / Pfndbr. 100,50 100,0 Mai 40,60 46.60 
Disc. Comm. Antheile 210,— 204,50] Spiritus öoer: loco. | 51.90 | 52,10 
Oeſterreich. Bankn. 169,25 169,20 70er loco. 32,40 32,50 
ö ſwid. fan 70er Dezember 36,90 | 36.60 
nz der Fondsb. oer Mai 37,90 37,70 


Wechſel ⸗Discont 4%, Lombard » Zinsſuß für deutſche Staats-⸗Anl. 
4/00, für andere Effekten 5 


Zur Beachtung 
des Publikums! 


Es wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß in Folge des neuen deutſchen Marken⸗ 
ſchutz⸗Geſezes das Etiquett für Apotheker 
Rich. Brandt's Schweizerpillen in 
nebenſtehender Weiſe abgeändert werden mußte. 


Bs ist kaum zu glauben 


wie Karol Weil’s Seifenextract, 
mir dle Wäsche kleicht und gut 
macht, seitdem Ich es brauchejwasche 
ich in der Hälfte der Zeit und mit 
der halben Mühe; ich kaufe es Mn 
allen Seifen- und Materialwaaren- 
Geschäften. 


Schreiber⸗Lehrling 


Selbſtgeſchriebene Offerten mit Lohn⸗ 
anſprüchen in der Expedition dieſer 
Zeitung niederzulegen. (4312) 


Ein Lehrling 


polniſch ſprechend, ſuche per ſofort für 
mein Material waaren-Geſchäft. (4232) 
Wilh Gehrt, Podgorz 54. 


1 kl. möbl. Zimmer 
mit Peuſion zu haben. (4126) 
Brückeuftraße 16, 2 Tr. 


— nntrhend nicht. 
Ein fein und elegant möblirtes 


3 immer B— 
iſt zu vermiethen Bäckerſtraße 15, II. 
in freundl. möbl. Zimmer von ſofort 
& een Grabenſtraßte 26, 1. Etage. 
wei Zimmer, möblirt auch unmöblirt in 
der 1. Etage find zu verm. Frohwerk. 
in freundl. möblirtes Zimmer nebſt Kab. 
ißt jofort zu verm. Heiligegeiſtſtr. 11. 
Etage, möbl. Zümm., a. zuſammenh. u. 

+ Burſchgel. zu verm. Kulmerſtr. 12, I 


zuverläſſigen 


e 


lreiche Atteſte als einzi 


25 Pf. erhältlich bei An- 
Thorn. (4050) 


& Kaun. 


1. 
Meld. I berrſchaſtl. Wohn. 4 Zimm. u. Zub, per 
Uhr. Calm e 14. 1 (fe zu vermiethen. Thalſtraßze 2, 


5 Da EN 


M. Grünbaum's 


Taſchenuhren in Gold u. Silber 
ſind die beſten und billigſten. 


Thorn, Culmerſtraße 5. 


99969449 
Bekanntmachung. 


In unſerem Prokurenregiſter 0 heute 
unter Nr. 83 die Peokura der Frau 
Kaufmann Anna Hübner geb. Meyer 
hier für die Firma Gustav Weese 
hierſelbſt (Nr. 523 des Firmenregiſters) 
gelöſcht worden. 

Thorn, d. 5. November 1895. (4304) 


Königliches Amtsgericht. 
Auktion. 


Mittwoch, d. 13. Nobember a. C, 
von 10 Uhr Morgens ab 

werden im hieſigen Bürgerhospital 
Nachlaßgegenſtände 


M. Grünbaum's 


Taſchenuhren in Gold u. Silber 
ſind die beſten und billigſten. 


Thorn, Culmerſtraße 5. 


58 e e | 


Zeitz (Flialabr Basel) 


(Grösste Seifen- und Parfümeriefabrik Deutschlands. — 
Geschättspersonal über 240 Personen.) 


ist rein und neutral und bleibt 


allein die beste und billigste Seife 


für die Wäsche und den Haushalt. 
Giebt der Wäsche einen angenehmen Geruch, 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen, 


Warnung vor Nachahmungen! 
Da minderwerthige Nachahmungen im 
Handel vorkommen, beachte man genau, dass 
jedes „ächte“ Stück meine volle Firma trägt! 
Verkauf zu Fabrikpreisen in Original-Packeten von 


1,2,3u.6 Pfd. (8u.6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines 
Stückes feiner Toiletteseife), sowie in einzelnen Stücken, 


Sonnabend, den 6. d. Mts., 
lin der Aula des Gemeindehanſes 


General⸗Verſammlung 


ring die Mitglieder ergebenſt einge 


Tages ordnung: 
Wahl von 7 Ausſchußmitgliedern u. 
Stellvertretern derſelben. 
Verei Insangelegenbeiten. 
4 8 1 1895. 


Verkaufsstellen durch Plakate (wie obige Abbildung) kenntlich. 


Hier zu haben bei: Anders & Co., P. Begdon, Anton Koozwara, E. Weber. 
In Mocker bei: Bruno Bauer. 


des ifraelit. 2 
und Beerdiaungs- 


öffentlich an Meiſtbſetende verſteigert. 
Thorn, den 9. November 1895. 
Der Magiſtrat. 
Freiwillige 


Verſteigerung. 


Dienſtag, 12. November cr., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich an der Pfandkammer 
1 Pferd, Wallach 4—5 Jahre alt 
und 1 Fleiſcherwagen 

meiſtbietend verſteigern. (4313) 
Thorn, den 11. November 1895. 

Sakolowsky, 

„ Gerichtävoligiebet: 


Conſultation mehrerer Aerzte und vier. 
wöchentlichem Aufenthalt im Kranken⸗ 
haus ſich nicht beſſerte. Erſt nachdem 
ich mich auf Empfehlung an den Ho- 
möopathen Herrn Dr. med. Vol- 
beding in Düsseldorf, Königs- 
allee 6, wandte, erhielt mein Sohn 
nach viermaliger Conſultation die ſehn⸗ 
lichſt erwünſchte Heilung, wofür ich] 
Herrn Dr. Volbeding beſtens danke. Z 
Frau Liſette Weindorf, 8 
Duisburg, Eſſenbergerſtr. 95. 


Standesamt Thorn. 
Vom 4. bis 9. en 1895 ſind gemeldet: 
en: 


ö f. 
3. Schmiedemeiſter 1 8. 4. Gerichts⸗ 
Aſſiſtent Friedr. Balez T. 5. Zimmermann 
ka Buczkowski S. 6. Arbeiter een J 
ewidi T. 7. Kaufm. Otto Hermann T. 8. 
Fiſcher Joh. Redmerski T. 9. Koch Fan] 2 
Wenzel T. 10. Arb. Anton Kurowski S. 

ellner Auguſt Wunſch S. 12. Feld⸗ 
webel und Zahlmeiſter = Ajpirant Wilhelm 
Dahlmann 13. Schiffseigner Friedrich 
Wuttowski S. 14., 15., 16. Außereheliche 
Geburten. bb) Sterb ef lle: 

1. Kellnerin Hedwig Gerike 23 Jahr. 2. 
54 Grevemeyer 11 Monat. 3. Martha 
Liesbeth Fanslau 14 Tage. 4. Lazareth⸗In⸗ 
ſpektor Frau Anna Kuhtz geb. Konther 38 J. 
5. Wittwe Lucia Hardt geb. Siger cgi 58. J. 
6. Friedr. Karl Peitſch 20 T. 7. Schneider 
Severyn Wojeiechowski 38 J. 8. Kurt Guſt. 
Klode 2 J. 9. Arb. Guſtav Goy 29 ½ J. 
10. Arbeiterfrau Louiſe Wukken geb. Felden⸗ 
berg 79 J. 11. Holzhändlerfrau Dorothea 
Ellan geb. Schirpſer 64 J. 12. Kaufmann 
Michae Zara 62 J 

e) Aufg ee 

1. Händler Eduard Stibowski und Wittwe 
Auguſt. Etmansti geb. Reinfandt. 2. Schloſſer 
Ludwig Waſielewski und Roſalie Szymczak. 
3. Hausdiener Franz Korth und Anna Go⸗ 
mille. 4. Korbmacher Ferd. Karl Friedr. 
Schwartz und Clara Kaſſorke. 5. Maurer- 
geſelle Joh. Romeike und Conſtantia Piew⸗ 
kowski. 6. Maurergeſelle Carl Adam Szeze⸗ 

anski und Anna Grzella. 7. Arb. Friedr. 
eonhardt und Chriſtiane Berger. 8. Haupt⸗ 
mann und Comp.⸗Chef Hugo Becker urd 
Iſabella Anders. 9. Bäcker Julius Karguth 
und Mathilde Bußler. 10. Schneidemüller 
Michael Baikewitz und Dorothea Zwicklinski. 
11. Arb. Friedr. Marg und Anna Braeſicke. 
12. Maurer Aug. Wilh. Spoß und Martha 
Müller. 13. Vicefeldwebel gut Friedrich 
Wilh. Bartelt und Emma Emilie Auguſte 
Liezmann. 14. Arb. Franz Pruſinski und 
Ww. ge Salewski geb. Nowidi. 

) Eheſchließungen: 

1. Saifenejilke nton Jaruſchewski mit 
Stefania Lewandowski. 2. Sergeant im 
4. Ulanen = Regiment Friedrich Stahl mit 
Bertha Kummer. 3. Fleiſchermeiſter Albert 
Rapp mit Gertrud Thomas. 4. Vieefeld⸗ 
webel im 61. Inft.⸗Regt. Johann Klein mit 
Franziska Kwiatkowski. 5. Maurergeſelle 
Eduard Globiſch mit Jadwiga Kapela. 6. 
Bahnmeiſter⸗Diätar Willy Pott mit Louiſe 
Bähr. 7. Kaufmann Mieczyslaus von Os⸗ 
kowski und Amanda Geduhn. % Bud 
alter Richter mit Ida Jabs. 9. Schmied 
Jose Fallenczyk mit Victoria Wisniewski. 
10. Bautechniker Ludwig Streit mit Hedwig 
Tauſch. 11. Buchhalter Bruno Trybolowski 
mit Bertha Bonck. 12. Tiſchlergeſelle Albert 
Thober mit Anna Kremin. 13. Maler Joh. 
Slonieczun mit Marianna Lewandowek. _ 


M. Grünbaum's 
Taſcheuuhren in Gold u. Silber 
ſind die beſten und billigſten. 
Tyocn, Culmerſtraße 5. 


——.ĩß5§5—.v1— — Theater u 


Iungfrauenfliftung d. Koppernikuspereins 


Dienftag, den 12. d. Mts., Abends 7 Uhr, 
öffentliche Schluß probe. 


Eintritt: für Schüler, Schülerinnen und Kinder, ſowie deren Vonnen und 
Mädchen 50 Pf. für die Perſon, für Andere: Sitzplatz 2 M., Stehplatz 1 M. 


Freitag, den 15. d. Mts, Abends 8 Uhr, 


Aufführung. 


Eintritt: Sitzplatz 2 M., Stehplatz 1 M. 50 Pf. 
Es werden geſpielt: 
1. Der Weg durch's Fenſter nach Scribe von Friedrich. 
2. Das erſte Mittageſſen von C. Görlitz 
3. Der moderne Barbar von G. v. Moſer. 


Eintrittskarten zur Aufführung in der Buchhandlung von Schwartz. 


Kleinkinder-Bewahr-Verein. 
Bazar. 


Mittwoch, d. 18 . 
L. fl. ober. Käunen . Arlushofes 


Eintritt 25 Pf. — Kinder frei. 


CONCERT, 


ausgeführt von der Kapelle des abn. 

Infant⸗Regts. v. Borcke Nr. 21. 

Für Kaffee und reichhaltiges Buffet 
wird beſtens geſorgt fein. 

Um Ueberſendung der uns freund: 
lichſt zugedachten Gaben und recht zahl⸗ 
reichen Beſuch bittet 

Der Vorstand. 
Hedi ern Rosa v. Fischer. 
Louise Glückmann. 


Ida Gotzhein. Anna Hubner. 
Laura Lilie. Hanna we rg 


Artushof. 


Donnerstag d. 14. u. Freitag 
den 15. November. 


Musikalisch - humoristisene 
Sciree 
0. LAMBORG, 


Clavier-, Gesangs- u. Dekla- 
mations-Humoristaus Wien, 


| Fee b 


Technisches Bureau für 


Wasserleitungs- und Canalisations-Aulagen, 


Ingenieur Joh. von Zeuner, 
Ooppernikustrasse 9, 
ührt Hauswasserleitungen u. Garantie in sachgemässer Weise aus. 
Badeeinrichtungen, Waschtoiletten, Closetanlagen 
jeder Art und Ausstattung. 
ABER rar ‚Spronghähne, Hydranten, Druckständer. 


Görbersdorf i. Schl. 


Dr. Brehmer's Heilanstalt 


für Lungenkranke 
mit Zweiganstalt für Minderbemittelte. 
Chefarzt Dr. W. Achtermann, Schüler Brehmer's. 
Aeltestes Sanatorium — gute dauernde Erfolge. 
Aufnahme za jeder Zeit. 
Sommer- und Winter-Kur, 
Illustrirte Prospeote durch die Verwaltung. 


et 


ur Kräftigung für Kranke u. . u. N A] Wr 8 

ee bei Katarr 

zu den am leichteſten en bie 

Blutarmut (Ble chſucht) = dag 
w 


erden. Fl. 
Dieſes 15 Englische r be 837 che gran, 111 nie 
nannte en e Kran egeben und unter 
5 Kuocpenbildung bei Kindern. Pre Fl. M. 1.—. 


—— 


. „Reich mir die Hand, mein Leben“ 
von Mozart, nach Millöcker, Mascagni, 


(Lamborg als Sänger.) 
. Der Wettstreit der Melodien, 
borg als Improvisator.) 


Lieferungsromaues. 
b) Biographie des Don Carlos. 
. Opern - Aktschluss 
Tenor, Bariton, Bass, Primadonna und 
und Chor von Herren und Damen.) 


. Ein Morgenanbruch "auf dem Lande 
(Lamborg als Thier-mitator.) 


5000662666660 
Bruno David 


praet. Zahnarzt, 
l3achestrasse 2, E 
Sprechstunden v. 9—12 u 
8—9 für Unbemitteite. 


— — 


u meinem Haufe tann ſich vom 
311 


(4 
Fleiſcher etabliren. 
Giese, Kl. Moder, Beraſtr. 53.] 3 


ah aan zu neh 
2 Verbindlichkeit). 


vom Publikum gegebenen Lieder- 
texte 3.) (LamborgalsKompositeur, ) 


(Lamborg als Clavierhumorist). 


iſt ein ausgezeichn. Hausmittel . Erlkönige ae von hr und 


als Anderung bei Reizzuſtänden 


Malz⸗Extrakt mit Eiſen Kirn 
Malz ⸗Extrakt mit Kalk. 


Schering's Grüne Hpoihehe 


—— 9 Rieverlagen in faft ſämtlichen Apotheken und gr 


Rothe 


„ Alkalische Schnurrpfeifereien. 
Ein Universalgenie, Solo-Szene, 
. er Komiker.) 
Platz 1 Mk. 2. Platz 75 Pr, 
f 


Berlin N., Chauſſeeſtr. 10. 
ren Drogen⸗Handlungen. S— 


In en & 6 Mark bit 
vorher. bei Laute zu nr mu wan 


*) Es wird ersucht, den zu komponiren- 
den Text (humoristisch oder ernst) beim 
Eintritt an der Kasse abzugeben. 


12 fen, 


ca. ru f ſehr ſchön fett, 


Lotterie. 


[Hauptgewinn 100000 Mk. baar. 
Originalloos a 4 Mk. 
Große Geld⸗Lotterie Münſter. EE 


Hanptgewinne 300000 Mk. baar. 
1 Mk. 12,00, / Mk. 6,00 empfiehlt u. verſendet 


Max Brann, 3 
27 Mittelſtraße 27 


pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 


m Nr. 11 EM 
Baferuuspuge ; 5 . 


Originallos / 


do. 
Weigen-uttermehl . 


Dr. Clara at 


2 — 
Künplihe Gebiſſe. 
je Runner 169 
5, 224, 235, 237 
der te Zeitung“ 
Die Expedition. 


defend Nr. 


Taſchenuhren in Gold u. Silber 
Tü die beſten und billigſten. 
Thorn, Culmerſtraße 5, 


‚wenn jeder Topf cen Namenszug € in blauer Farbe trägt. 11 


ine frdl. Wohn. part., 2 Stuben, helle baden genen N 
Küche u. allem Zubehör ift wegzugs halber Buchweizengrütze . 
ſofort zu vermiethen. deritenhe 3. d 


Katharinenstrasse 7, 
. Etage: 3 Ser Küche ꝛc. (400 7 von 
ſofort zu vermiethen. Kluge 


Hierzu: Lotterie -Liſte. 


